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H a u s   d e r   D e u t s c h  -  P o l n i s c h e n   Z u s a m m e n a r b e i t

SACHBERICHT

Veranstaltung Nr.:

501/01
zum Thema:
Lokale Geschichte am Beispiel ausgewählter Kreise, Städte und Gemeinden 
Termin:

April – Dezember 2014
in (Ort und Tagungsstätte):
Gemeinden:


Chronstau, Proskau, Ziegenhals, Neustadt, Grottkau, Krappitz, Gogolin, Reinschdorf
Kreise:

Rosenberg, Tarnowitz, Neisse, Ratibor, Guhrau 
in Kooperation mit:
 

der SKGD im Oppelner Schlesien, der SKGD der Woiwodschaft Schlesien, dem Landratsamt in Tarnowitz, Zentrum für Schlesische Kultur in Nakel,  Gemeinde Ziegenhals, Gemeinde Chronstau,  Gemeindebibliothek Chronstau, der Gemeinde Grottkau, Stadt- und Gemeindebibliothek Grottkau, dem Landratsamt Rosenberg, der Gemeinde Rosenberg, dem Landesamt Neisse, dem Landesamt Ratibor, der Gemeinde Krappitz, Gemeinde Gogolin, Gemeinde Reinschdorf 
Zielgruppe:

Bewohner der jeweiligen Region oder Gemeinde ins besonders: Kommunalpolitiker, Mitglieder der lokalen DFKs, soziale Organisationen, kulturelle Institutionen, Jugendliche, Geschichts-, Deutsch- und Polnischerer,   Geistliche 
Teilnehmerzahl:


2497  Personen
Anzahl der Veranstaltungen:

60 Treffen, 3 Wettbewerbe, 6 Ausflüge, 2 Publikationen 
Die Projektdurchführung verlief gemäß der im Antrag enthaltenen Grundsätze.

Das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit will im Rahmen des Projekts dem feindlichen Denken, das sich tief im Bewusstsein der Menschen verankert hat, entgegenwirken. Der polnischen Bevölkerung und insbesondere den Bewohnern der einst deutschen Ostgebiete wird ein umfassendes und zugleich kritisches Vergangenheitsbild vermittelt, das vor allem die kulturelle Vielfalt Schlesiens berücksichtigt. 
Das Projekt hat zur Verbesserung des Wissens bei der lokalen Bevölkerung über die Geschichte, Tradition und die kulturellen Wurzeln der Region beigetragen. Das wiederum hat bei der polnischen Mehrheit zur Stärkung des Akzeptanz der Tatsache, dass in unserer Region die deutsche Mehrheit vertreten ist, geführt. Die offenen und sachlichen Diskussionen, die während der Treffen stattfanden, gaben die Möglichkeit verschiedene Sichtpunkte zu den jeweiligen Themen zu präsentieren, und dadurch die Integration der unterschiedlichen Sozialgruppen, die in Schlesien leben, zu verbessern. Die „Lokale Geschichte“ unterstützt bei den Bewohnern Schlesiens die Entwicklung des Zugehörigkeitsgefühls mit ihrer „kleinen Heimat“. Das Bedürfnis der Entdeckung und Akzeptanz einer spezifischen regionalen Identität ist in Schlesien besonders sichtbar. Das Projekt förderte den Aufbau einer lokalen und regionalen Bindung und das Kreieren einer neuen regionalen Identität. 

Das Projekt wurde von April bis Ende Dezember 2014 in der Woiwodschaft Oppeln, Schlesien und Niederschlesien durchgeführt. Im Rahmen der Lokalen Geschichte fanden Referate und Diskussionen, Wettbewerbe für Kinder und Jugendliche und historisch-landeskundliche Ausflüge statt. 

Im Rahmen des Projekts wurden zwei Publikationen veröffentlicht, und zwar von dem Landkreis Neisse und Ratibor. Die Publikationen sind eine wichtige und wertvolle Art die Referate, die während der Treffen gehalten werden, für die kommenden Generationen zu bewahren. Das Sammeln der Referate in Form eines Buches ermöglicht auch das Verbreiten des Wissens über die lokale Geschichte an einen breite Empfänger. Die Veröffentlichungen können auch als wertvolles didaktisches Material bei der regionalen Bildung.  
Darüber hinaus wurde das Projekts im Jahr 2014 inhaltlich vom wissenschaftlichen Betreuer – Dr. Adriana Dawid von der Historischen Fakultät der Universität Oppeln unterstützt. Zu den Aufgaben des Betreuers gehörten u. A. die Unterstützung der Partner (Gemeinden, Landkreise, DFKs) bei der Wahl der Themen der Treffen, der Wettbewerbe, der Ausflüge, bei der Wahl der Referenten,  die in Tabellen zusammengestellt wurden. Wichtig dabei war, dass die Themen mit den Projektzielen übereinstimmen. Dr. Dawid  nahm auch an einigen Treffen des  Programmrates der verschieden Partner teil, sowie an der Treffen mit Diskussionen selbst und war im ständigen Kontakt mit dem Haus der deutsch-polnischen Zusammenarbeit. Der Betreuer hat regelmäßig einen Sachbericht von seiner Tätigkeit vorbereitet und darin auch seine Beobachtungen und Bemerkungen verfasst. Das wichtigste dabei ist, dass Dr. Dawid das Projekt als sehr wichtig und inhaltlich wertvoll beurteilt und empfiehlt das Projekt weiterhin durchzufuhren. 
Das Hauptelement der Projektrealisation bildete die Vorlesungsreihe, während der Referate gehalten wurden. Darüber hinaus hatten die Teilnehme der Treffen die Möglichkeit nach der Vorlesung dem Referenten Fragen zu stellen, was nicht selten zu regen Diskussionen führte. Die Grundlage dafür lag nicht nur im großen Interesse der Bewohner der jeweiligen Region an der Geschichte ihrer ‚kleinen Heimat“, sondern auch in der Tatsache, dass sie einige Ereignisse selbst erlebt haben oder diese ihnen aus Familienerzählungen bekannt sind.

Im Jahr 2014 umfassten die Referate die Geschichte, Tradition, das kulturelle Erbe, wie auch landeskundliche Aspekte der jeweiligen Region. 
Themenbeispiele aus dem Jahr 2014: 

· Das Tal der Malapane auf alten Karten und Abbildungen. Die Hütte in Dembiohammer“
· Die Goldgrube in Ziegenhals im Hinblick auf die archäologische Forschungen
· Die Geschichte der Region am Beispiel der Familie Gaschin
· Die Situation nach 1945 – Flucht und Vertreibung der polnischen und deutschen Bevölkerung
· Die Geschichte des Schlosses und der Mariä-Himmelfahrt-Kirche  in Ottmuth

· „Geschichte von Grottkau ab dem Dreißigjährigen Krieg bis zum 20.Jh
· Gerhart Hauptmann – bedeutendster oberschlesischer Schriftsteller
· Die Entwicklung des Brauereiwesens und des Bierhandels in Neisse 
· Die Spuren der Weltkriege im Landkreis Rosenberg
· Spuren und Zeichen von gewählten Familiengeschichten aus Proskau aus dem 19. und 20.Jh. und ihre Bedeutung für die Entwicklung der Stadt
· Die Schlesische Bibliothek von Max Pinkus – Schatzgrube der regionale Geschichte und Kultur
· Das stürmische Leben eines schlesischen Fürsten – Felix von Lichnowsky (1814-1848)“\

· JACOB BRUCK VON ANGERMUND –ein vergessener-bekannter Reinschdorfer
Ein weiterer Realisierungspunkt der „Lokalen Geschichte“ sind Wettbewerbe für Kinder und Jugendliche. Es wurden insgesamt drei Wettbewerbe durchgeführt, und zwar von: der Gemeinde Grottkau, dem Landkreis Rosenberg, der Gemeinde Proskau. Im Jahr 2014 wurde eine Änderung bei der Finanzierung der Wettbewerbe eingeführt. Es ging dabei um das sparsamere verwenden der Förderung, deshalb waren die Preise Publikationen, die das HDPZ zur Verfügung gestellt hat. 
Die  Gemeinde Grottkau und die Stadt- und Gemeindebibliothek Grottkau realisierte einen Wettbewerb zum Thema  „Aus der Vergangenheit und Gegenwart der Stadt und Gemeinde Grottkau“. Die Etappe für die 4. Klasse der Grundschule fand am 28.04.2014 bereits zum dreizehntem Mal statt. An dem Wettbewerb haben 8 Teams mit ihren Lehrer aus Schulen der Gemeinde teilgenommen. Dem Wettbewerb gingen Unterrichtsstunden zum Thema Regionalismus in der Gemeindebibliothek in Grottkau, sowie in anderen Bibliotheken der Region voran. Die Teilnehmer haben wiedermal breites Wissen über die Denkmäler, die Geschichte und die Gegenwart der Gemeinde bewiesen. Die Etappe für die Gymnasien fand am 5.05.2014 zum siebzehnten Mal statt. Dieses Jahr fand eine Stadtrallye statt, die den Schülern viel Spaß machte, aber sie haben auch zugegeben, das die Aufgaben nicht leicht waren. 
Im Landkreis Rosenberg wurde im Rahmen der Lokalen Geschichte bereits zum 16. mal der Wettbewerb „Wissens über den Landkreis Rosenberg“ durch das Landratsamt Rosenberg organisiert. Das Finale fand am 9. April statt. Die Teilnehmer haben ein breites Wissen über die Geschichte, das soziale Leben, die Natur, die Erdkunde, sowie Aktuelles des Landkreises Rosenberg bewiesen. An den Feierlichkeiten haben 40 Personen teilgenommen, darunter Schuler des Gymnasiums und der Oberstoffe. Anwesend waren auch Vertreter der Selbstverwaltung aus der Gemeinde und dem Landkreis, an der lokalen Geschichte Interessierte und Medien. Das Finale bestand aus zwei Teilen: einem schriftlichen und mündlichen. Die sechs Finalisten haben Preise und Zertifikate. 
Im Jahr 2014 fand der 4. Proskauer Fotowettbewertb, der von der Gesellschaft Breite Horizonte organisiert wurde, statt. Das Thema des diesjährigen Wettbewerbs waren lokale Initiativen, die, das vielfältige kulturelle Erbe und die deutsche, tschechische und polnische Geschichte der Gemeinde darstellen und somit zur Pflege des kulturellen Reichtums der Region beitragen. Wichtig war dabei auch die Darstellung dessen, wie sich die Gemeinde dank der Zugehörigkeit Polens zur Europäischen Union entwickelt. Der Wettbewerb hat sich vor allem bei Schülern großen Interesses erfreut. Es wurden 48 Fotos von Jugendlichen, aber auch Erwachsenen (insgesamt 27 Personen) eingesandt. Die feierliche Preisverleihung fand am 14. Oktober statt und wurde von dem Auftritt der Gruppe „Scorpion“ begleitet.
Die Wettbewerbe sind eine kostbare Initiative zum Wecken bei der jungen Generation des Interesses an der Geschichte, Tradition, Kultur ihrer Region. Dank der Wettbewerbe haben die Jugendlichen die Möglichkeit ein Abenteuer beim Erkunden des multikulturellen Erbes ihrer Region zu erleben. Während der Vorbereitung zum Wettbewerb entdecken sie Tatsachen und Elemente der Geschichte ihrer ‚Kleinen Heimat“, die sie früher nicht kannten. Dadurch erweitert sich ihr Wissen bezüglich der Region und darüber hinaus stärkt das ihr Zugehörigkeits- und regionales Identitätsgefühl. 
Neben den Wettbewerben sind die historisch-landeskundlichen Ausflüge eine interessante und aktive Form zum Entdecken und Kennenlernen der Vergangenheit der eigenen Region. Im Jahr 2014 wurden sechs Ausflüge organisiert. Es fanden Fahrradtouren und Bustouren statt. Im Jahr 2014 wurde die Höhe der Zuwendung für die Ausflüge geändert und zwar mit Berücksichtigung dessen, ob es eine Radtour, eine Wanderung oder eine Busfahrt war. Die Ausflüge erfreuen sich eines ständig wachsendem Interesses der Partner, die das Projekt in den Gemeinden und Landkreisen realisieren, aber vor allem die lokale Bevölkerung nimmt sehr gern an den Ausflügen teil. 
Am 22.06.204 hat das Gemeindeamt in Ziegenhals eine Radtour „Entdecke die Denkmäler von Ziegenhals“, an der 30 Personen teilgenommen haben, sattgefunden. Der Plan des Ausflugs beinhaltete:  Marktplatz, die St. Laurentius-Kirche, ein Teil der Stadtmauer, die noch erhalten ist, die St. Rochus-Kapelle, der Turm an dem oberen Tor, die ehemalige Protestantenkirche, die Grünanlage, wo vor dem Ersten Weltkrieg das Denkmal der Hohenzollern stand, die Gebäude des ehemaligen Kurortes und der ehemaligen Goldgrube. 
Der historisch-landeskundlicher Ausflug, der von der Stadtbibliothek in Grottkau organisiert wurde, hatte  das Ziel die Schönheit der kleinen Heimat zu zeigen. Die Kinder, Jugendlichen und Lehrer, die an dem Ausflug teilnahmen, hatten die Möglichkeit etwas über die Denkmäler der Gemeinde zu erfahren. Es war auch eine gute Gelegenheit um Regionalisten aus den verschiedenen Ortschaften zu treffen. Diese haben gerne ihr breites Wissen weiter gegeben. Die Bibliothek besitz Fotos aus der Vorkriegszeit, die viele Objekte und Ortschaften darstellen. Während des Ausflugs gab es die Möglichkeit diese mit ihrem jetzigen Stand zu vergleichen.  Traditionell ist bereits das gemütliche Beisammensein nach dem Ausflug. Der Ausflug, der am 16.06.2014 stattfand führte durch: Jędrzejów (Palast und Park)                                                                                                                                    Sulisław  : (Palast und Park)                                                                                                                                                                                                                     Starowice Dolne : Kirche, Jan Nepomuk- Statue, der Palast. 
An dem Ausflug, der von dem DFK in Krappitz und dem Verband der Freunde von Krappitz am 18.10.2014 organisiert wurde, haben 52 Personen teilgenommen. Die Teilnehmer wurden von einem professionellen Reiseführer, Herr Piotr Miczka begleitet. Die Reise führte nach Kunewald in Mähren-Schlesien, wo die Teilnehmer den Palast besichtigt und die Geschichte dieser Sehenswürdigkeit erfahren haben. Interessant war vor allem die Tatsache, dass die früher in Krappitz und Ottmuth lebende Familie von Redern auch Besitzer von Kunewald war. Darüber hinaus hatten die Gruppe auch die Möglichkeit die Ortschaft Sedlnitz zu besichtigen. Diese ist besonders, da sich dort das Gut der Familie von Eichendorff befindet. Sedlnitz waren der Lieblingsplatz des Dichters, und dort wächst die Eichendorffs-Eiche. Die Teilnehmer haben auch das Kulturzentrum besucht, wo viele Erinnerungsstücke Josephs von Eichendorff anzuschauen sind. 
Am 15. August 2014  fand eine Radtour durch die Gemeinde Reinschdorf zu Gedenkplätzen der im Ersten Weltkrieg Gefallenen. Den Ausflug leitet Tomasz Kandziora – lokaler Koordinator und Reisefuehrer. Die Teilnehmer haben die Friedhöfe und Gedenkplätze in Juliusburg, Nesselwit, Lenschütz, Gieraltowitz und Reinschdorf besichtigt, die entweder aus der Nachkriegszeit stammen oder in den 90er Jahren errichtet wurden. Den Gefallenen wurde Ehre erwiesen und die Teilnehmer haben einen wichtigen Teil der lokalen Geschichte, die mit dem Ersten Weltkrieg verbunden ist kennen gelernt. 

Am 8. Mai 2014 fand der Ausflug „Nach dem Krieg.  Arbeitslager in Lamsdrof (1945-1946)“ in das Zentrale Kriegsgefangenenmuseum in Lamsdorf statt. An dem Ausflug haben Schüler der Berufsschule aus Rosenberg teilgenommen. Die Jugendlichen haben an einem Museumsunterricht teilgenommen, haben die vier Dauerausstellungen besichtigt, den Dokumentarfilm über das Lager angeschaut und sehr Vieles über die Geschichte dieses Ortes erfahren.  
Die Fahrradtour „Auf den Spuren der ehemaligen Adels- und Bischofsresidenzen des Fürstentum Neisse“ fand am 14.06.2014 statt und führte  von Neisse bis zu Peterwitz auf der Strecke von fast 26 Km. An dem Ausflug haben 45 Personen teilgenommen. Die Tour führte auf den Spuren der ehemaligen Adels- und Bischofsresidenzen, deren Geschichte von einem Reiseführer erzählt wurde – Herr Anatol Bukała. Während des Ausflugs haben die Teilnehmer u. a. die Geschichte des Palastes in Bielau, die Legende über die „heilige Quelle“, wo ein Renaissancepalast errichtet wurde und die geheimnisvolle Geschichte des Jagdschlosses erfahren. 
Die Evaluierung hat bewiesen, dass die Ziele des Projekts erreicht wurden. Über 86% der Befragten hat das allgemeine Niveau des Projekts als sehr gut, wiederum über 12% als gut beurteilt. Die Teilnahme am Projekt hat laut über 84% der Befragten im hohen und laut fast 15% im mittleren Masse zur Erweiterung des Wissens bezüglich der Geschichte der Region beigetragen. Die Stärkung der lokalen Identität und des regionalen Zugehörigkeitsgefühls im hohen Masse haben über 82% der Teilnehmer bestätigt, wiederum fast 12% hat festgestellt, dass das Projekt nur teilweise darauf Einfluss hatte. Das Projekt hat laut 3/4 der Befragten strakt die Toleranz und Offenheit gegenüber Minderheiten und verschiedenen ethnischer Gruppen gefördert. Die Kompetenz der Referenten ist für ein hohes inhaltliches Niveau und die erfolgreiche Realisation des Projekts sehr wichtig. Aus diesem Grund freut die Tatsache, dass die Themenkenntnis und sachliche Vorbereitung von rund 90% der Personen als sehr gut beurteilt wurde. Die Fähigkeit Inhalte zu übermitteln, sowie effiziente Zeitnutzung haben die Befragten ebenfalls als sehr gut beurteilt (rund 84%). Die Befragten sind sich einig, dass sie würden anderen Personen, die vergleichbare Interessen haben, die Teilnehme an einem derartigen Projekt empfehlen würden – dies hat 100% bestätigt. 
Die „Lokale Geschichte“ ist eins der ältesten und wichtigsten Projekte des HDPZ, das seit Beginn der Tätigkeit des Hauses realisiert wird. Im Jahr 2014 wurde es in drei Woiwodschaften auf dem Gebiet von zahlreichen Gemeinden und Landkreisen durchgeführt. Das HDPZ möchte ebenfalls im Jahr 2015 das Projekt fortsetzten und dadurch zur Überwindung der nicht selten schwierigen und tragischen Geschichte der ehemaligen deutschen, heute polnischen Region beitragen, die Verbesserung der Beziehungen zwischen der polnischen Mehrheit und der deutschen Minderheit fördern, sowie die Entstehung einer regionalen Identität bei den Bewohnern Schlesiens unterstützen. 
…………………………….
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